brdentlichen eigenen 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
LVierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
hei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
j anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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f deutsches Reich. 


Berlin. 19. Juli. 


chen Menſchenmenge auf das Lebhafteſte 


— Finanzminiſter Dr. Miquel 
it ſeinen Urlaub am 20. Juli an. 

— Der zum Biſchof von Fulda er⸗ 
hlte Domkapitular und Seminarregent Pro⸗ 
or Georg Komp iſt, wie die „N. A. Z.“ 
erfährt, landesherrlich anerkannt. 


bpräſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau erfolgen. 


bog 
v. Riepenhauſen⸗Crangen unlänyft 


t worden, daß die Schädeldecke in einer Aus⸗ 
hnung von zwei Zoll blosgelegt war. Durch 
ärztliche Hilfe iſt gegenwärtig eine 

Lebensgefahr beſeitigt. 

L Dem Leibhuſaren⸗Regiment 
Kaiſerin Friedrich find Lanzenflaggen mit dem 
Todtenkopf verliehen worden. 

— Einen Ueberſchuß von 1 


halts über das Etatsjahr 1898/94 ergeben, 
alſo ungefähr 12 Millionen mehr, als der 


Reeichsſchatzſekretär bei Vorlegung des Etats | gegangen. 


für das laufende Jahr berechnet hatte. Die 


haben 20,8 Millionen Mark über den Etat er⸗ 


geben, während ſich 


Feuilleton. 


Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer. 


| 8.) (Fortſetzung.) 


Die kleine Aſta ging wie ein ſchmeichelndes | dem Kopf zuſammen. „Im 
mit Schlamm beſpritzt bis oben] bin 


Kätzchen um „die liebe Tante Hanna“ herum, 


— Der Kaiſer hat Drontheim am Mitt, Poſadowski damals annahm, 
voch früh verlaſſen und ſich nach Merock im vn hinter dem Etat zurückgeblieben. 
Geiranger Fjord begeben. Nach der am Montag | man den Ausfall bei den Ueberweiſungen aus 
früh erfolgten Ankunft der Nacht „Hohenzollern“ | Zöllen und gemeinſamen Verbrauchsſteuern mit 
vor Drontheim begab ſich das Kaiſerpaar um den Ueberſchüſſen der eigenen Einnahmen des 
11 Uhr ans Land, um den Dom zu beſichtigen [Reichs kompenſirt, jo würde noch ein Ueber⸗ 
; 3 nachher 10 e ee 5 Ba ſchu 
: einzunehmen. e Kai erin tra Dienſtag Finanzlage iſt demnach beim Be en 
Mittag 12 Uhr 10 Minuten in Chriſtiania ein | Etats jahres eine günſtigere „ 
und wurde am Bahnhof ſowie auf den Straßen | den Etats verhandlungen im Reichstage ſeitens 
der feſtlich geſchmückten Stadt von einer zahl: | der Regierung angenommen wurde. 


4½ | Aufhebung der Staffeltarite für Malz, 
Millionen Mark hat, wie wir mitgetheilt] dem 1. September 1893 erfolgte, 
baden, die befinitive Abrechnung des Reichshaus⸗Abſatzgebiete, 
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6,6 Millionen Mark belaufen. Auf der anderen | Beſitzungen zwangsweiſe in Amortiſationsraten 
Seite aber find die Ueberweiſungen an die zu verwandeln, in Preußen jetzt als definitiv 


Einzelſtaaten nicht um 4 Millionen, wie Graf 
ſondern um 10 ½ 


ß von 4 Millionen Mark bleiben. 


— Die Berufung gegen die Ur 


grüßt. Des Mittags gedachte fie an Bord |tHeile der Strafkammenn ſoll nad ſtändigung darüber erzi 
; j g N j r erzielt 
des „Stein“ die Reiſe nach Kiel fortzuſetzen.] der Abſicht der Reichsregierung bereits mit dem Aberwiegt aber bei 15 ver 


Beginn des zweiten Vierteljahres 1895 einge: 
führt werden. 
— Die 


v. Puttkamer » Plauth, 


aufgegeben, und das Ziel iſt dahin geſteckt, 
thunlichſt im Anſchluß an die beſtehenden Kredit⸗ 


Wenn inſtitute und durch zeitgemäßen Ausbau dieſer 


Snferaten-Annahme auswärts: Berlin: Hagſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moffe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl. Filiale. 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., % win 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


fahren hat, wer ihn kennt als die Gerechtigkeit und 
die Liebe, der kann ihn nicht läſtern. Der Läſterer 
hat ſich ein ſchlechtes, falſches Bild von Gott gemacht, 
und er läſtert nicht die Gottheit, ſondern nur den 
dummen Gott in ſeinem Kopf.“ 


Die Verſammlung rief Bravo, während der 


Einrichtungen den ländlichen Grundbeſitzern die | überwachende Beamte die Verſammlung für 
Gelegenheit zu verſchaffen, innerhalb einer be» | aufgelöft und den Redner für verhaftet er⸗ 
ſtimmten Sicherheitsgrenze ihre Hypotheken in | klärte, weil er vom dummen Gott geſprochen 
verhältnißmäßig niedrig verzinsliche Amortifa- | habe. Zahlreiche Leute ſuchten dem Beamten 


Die tionsdarlehen zu verwandeln. 


ſein Mißverſtändniß klar zu machen; er beharrte 


— Die neuen Pläne betreffs der Orga- aber dabei, es ſei vom dummen Gott die Rede 


nifation des Handwerks werden den geweſen. 


Als dann Pfarrer Bräcker aus 


Reichstag im Laufe des nächſten Winters noch] Brakel ebenfalls die Auffaſſung des Beamten 


nicht beſchäftigen. 
bieten noch zu wenig Ausſicht, daß eine Ver⸗ 
werden könnte. 


Die entworfenen Grundzüge 


die Abſicht, einen geſetzgeberiſchen Plan fertig⸗ 


zuſtellen, der von den betheiligten gewerblichen Theit geſetzt.“ 
Bemühungen des Abgeordneten Kreiſen als ein förderliches Werk anerkannt] Aufſichtsbeamten mitunter gar nicht die ges 

die Agitation des und praktiſch durchgeführt werden könne. Wie: 
f Bundes der Landwirthe in ruhigere viel Zeit daz 
5 lich Die Ver⸗ Bahnen zu lenken und jo in ein beſſeres Ver] werden muß, 
eldigung und Aushändigung der Anerkennungs- hältniß zur Regierung zu kommen, ſcheinen nicht überſehen. 
urkunde wird vorausſichtlich durch den Ober- | nicht ohne Erfolg geblieben zu fein. Wie aus 


läßt ſich in dieſem Augenblick gar 


— Eine Verſtärkung der Pionier⸗ 


dem Kreiſe Bromberg geſchrieben wird, hat [bataillone von vier auf fünf Kompagnien 


„die Bemühungen der Regierung um die Be⸗ 


Wenn der Bund der Land⸗ 


alle ſich non der 
und mit gegebenen 


als bisher. . 
— Die Aufhebung der Staffel: 
tarife hat bereits für die Malzfabrikate in 
Poſen ihre ungünſtige Wirkung ausgeübt. Seit 
die mit 
ſind die 
die ſich durch die Staffeltarife 
der ſchnell aufblühenden Malzinduſtrie Poſens 
erſchloſſen hatten, größtentheils wieder verloren 


— Wie im „Hamb. Korr.“ 
mitgetheilt wird, gilt der Gedanke, die 


Grundſchuldenderländlichen Grund. 


die Mehrausgaben auf | Rüde oder doch wenigſtens der bäuerlichen 


das Herz der kühlen Fremden ihr raſch näher 
brachten. 
beweglichen Weſen widerſtehen! Jetzt ſtand ſie 
mit dem erhitzten Geſicht und den blitzenden 


Wer konnte auch ihrem heißblütigen] immer bunter, ja 


— Einer Mittheilung der „Kreuzztg.“ zu: | eine Bundesverſammlung in Crone a. Br 
2 Ä i Tr Br. ſoll na „K. V. Z.“ beabſichtigt fein, 
e iſt der Landtags abgeordnete kürzlich eine Reſolution angenommen, in ber würde 1 410 1. 4 Kr ideen 


bataillon und die beiden bayeriſchen Pionier⸗ 


beim Paſſiren des Gerüſtes an einem Umbau ſeiti 1 fü . ; 1 
durch einen herabfallenden Balken derart ver⸗ F rückhaltlos aner« | bataillone bisher fünf Kompagnien baben, um 


die Errichtung von 17 neuen Kompagnien 


üſte ie anholn 
i Webel erde e : Wie e Per ſozialdemokraliſche 
direkte | er jedenfalls der Landwirthſchaft mehr nützen[ Theologe v. Wä 


chter, der wegen 
Goltesläſterung verhaftet worden war, iſt wieder 
in Freiheit geſetzt. Ueber den Grund der Ver⸗ 
haftung macht die „Rh.⸗W. Arb.-Ztg.“ folgende 
nähere Mittheilungen: „Am Freitag Abend 
ſprach der Genannte in Brakel vor einer Ver⸗ 
ſammlung. Wächter behandelte den Vorwurf 
der Gegner, daß es in der Sozialdemokratie 
ſo viele Gottesläſterer gäbe, und bemerkte dann: 


„Wenn ein verſtändiger Chriſt ſpöttiſche und höhniſche 
Redensarten über Gott und Religion hört, ſoll er jo 


einend | geſcheidt fein wie einſt Friedrich der Große. Als dem 
anſch rde oder der habe Gott geläſtert und [rat 


geſagt wurde, der ; 
7 ſolle ihn ſtrafen laſſen, erklärte er: Wer Gott 
läftert, den ſtrafe ich nicht. Denn er iſt ein dummer 
Menſch, er kennt Gott nicht. Wer Gott innerlich er⸗ 


„Leutnant Leo war mit Dir? 
man weiß nicht mehr, 
man dazu jagen fol.“ 

„Gute Tante Hanna, Du weißt überhaupt 


Augen oben vor der erſtaunten Tante Hanna.] nie, was ich thue und wo ich bin; quäle Dich 


„Um Himmels Tae a 1 9 1 
rief dieſe und lug entſetzt die 

15 — eukleld Und wie 
ſieht das aus, 


die ihr leichter zu gewinnen ſchien als ber hinauf!“ 


1 
4 
1 


Sie ſchmiegte ſich zu Anfang 


mürriſche Oheim. 
blieb aber nicht lange dort. 


in die kleinſte Ecke, 
Unmerklich rückte ſie vorwärts 


aus. Tante Hanna legte Werth auf den Titel 


ö 


2 


du gewinnen. 


war ſo echt, ihr Intereſſe 


7 


„ Komteſſe“, das war eine prächtige Handhabe, 
und die ehrſame Jungfrau hatte meiſt keine 
Ahnung davon, wie das Komteßchen mit ihr 

ſpielte und ſich über fie luſtig machte. Erziehungs⸗ 
verſuche, welche Tante Hannchen zu Anfang 
gemacht, erwieſen ſich als völlig fruchtlos. Komteß⸗ 

chen ſpottete jedes Zaums und Zügels. 
1 Es ſtand für Aſta bald feſt, daß ſich oben 
in den dumpfen, von Tabaksrauch geſchwärzten, 
mit Büchern und Papieren vollgepfropften 
Räumen, wo der Onkel hauſte, dem fie möglichſt 
aus dem Wege ging, nicht athmen ließ, in 
Tante Hannas muſterhaft ordentlichen ebenfalls 
nicht, aber in der Bel Etage unter ihnen wohnte 
der General v. Wildau. Da waren zwei 
Söhne und Miß Dunlin mit ihrer Million. 
Tante Hanna redete mit Andacht von dieſer 
Million, und Komteßchen war der Anſicht, es 
ſei wünſchenswerth, 
Sie traute ſich dieſe Kunſt durch. 
Ihr Enthusiasmus für 


aus zu, und mit Recht. 
für Miß 


Hektor, für die ſchöne Fuchsſtute, 
Hetiys eigene vornehme, 


anmuthige Perſon] lachte Aſta, „aber wo dachteſt Du 
ö für die Erzählungen lich, daß ich ſei? Leutnant Leo un 
aus der fernen Heimath ſo lebendig, daß fie | ja ſtundenlang fort geweſen.“ 


Fräulein Hanna erfuhr von den Unter⸗ 
nehmungen Komteßchens meiſtens erſt, wenn ſie 


und breitete fh | vollführt waren. 


„Ich habe auch im Moraſt gelegen, die Beß 
hat mich abgeworfen, hab's ihr aber einge⸗ 
tränkt,“ ſagte Aſta keck. 

„Nein — hat ein Chriſtenmenſch von der⸗ 
gleichen einen Begriff! Die Beß! Das Reit⸗ 
pferd Miß Dunlins? Und das haſt Du ge⸗ 
ritten, heute — bei dieſem Unwetter? Abge⸗ 
worfen? Und heile Glieder haft Du dabei be⸗ 
halten?“ Tante Hanna war ganz verwirrt. 

„Wie Du ſiehſt, — na, ſo'n kleiner Sprung, 
das iſt noch keine Weltbegebenheit.“ 

„Und wo haſt Du denn 
mantel?“ 


J 
Deinen Regen wundervolle, cremefarbene, mit 


alſo nicht weiter darum.“ 

„Aſta! Du biſt frech!“ 

„Das ſagſt Du mir häufig, Tantchen, ich 
luſtig, ein Kobold, ein Quirl, Gott weiß 
was alles. Aber nun muß ich mich ausruhen, 
die Beß iſt mürbe, ich aber auch, und heute 
Abend iſt wieder Geſellſchaft bei Wildaus, ich 
muß größere Toilette machen.“ 


u noch in Anſpruch genommen ſtehen, was fie hören. 


Das wird unberechenbare 
was überhaupt nicht 
A 


als ein Mißverſtändniß erklärte, meinte er, 
er könne irren; auch könnten ſich Zeugen 


Es] melden; aber der Redner bleibe verhaftet und 
bündeten Regierungen | die Verſammelten hätten nach Haufe zu gehen. 


Am anderen Morgen wurde Wächter in Frei⸗ 
Der Vorgang beweiſt, daß die 


nügende geiſtige Kapazität beſitzen, um zu ver⸗ 
Im vorliegenden Falle 
kann ein Mißverſtändniß der Beamten leicht 
zur Verhaftung eines Unſchuldigen und im 
weiteren Verlaufe der Angelegenheit womöglich 
zu ſeiner gerichtlichen Verurtheilung führen. 
Wächter kann von Glück ſagen, daß der Paſtor 
von Brakel in der Verſammlung anweſend 
war und daher für den Angeſchuldigten ent⸗ 
laſtendes Zeugniß ablegen kann. Nach viel⸗ 
fachen Erfahrungen aber hätte Wächter auf 


beine. Verurtbeiluna. rechnen müffen., wenn nur 


nommen wären. Der Polizeibeamte würde 
beſchworen haben, daß vom „dummen Gott“ 
die Rede geweſen ſei, und der Staatsanwalt 
hätte keinen Grund gehabt, der Ausſage eines 
pflichttrtuen Beamten zu mißtrauen. 

— Im Chemnitzer Bezirk ſind neuerdings 
eine ganze Reihe von Arbeiterturnver⸗ 
einen und Arbeitergeſangvereinen 
der polizeilichen Auflöſung verfallen, weil ſie 
Gaufeſte abgehalten haben und ſomit mit ein⸗ 
ander in Verkehr getreten ſind. 

— Der Ausſchuß des Kolonial⸗ 
s hielt vor einigen Tagen eine Sitzung 
ab, in welcher beſchloſſen wurde, Vorſchläge zu 
einer Ausdehnung der Fahrten der Wörmann⸗ 


Weſen nicht hüten, das war 
zu hüten und nicht zu erziehen. 
ſta lag in ihrer Kammer, wo es ziemlich 

wüſt ausſah, in einem Schaukelſtuhl, den ſie 
ſich auch erobert, und ruhte von ihren Strapazen. 
Sie neckte den Kanarienvogel im Bauer, ſchnippte 
mit den Fingern, wiegte ſich und dachte an den 
vergnügten Abend, der noch vor ihr lag; die 
Geſellſchaften bei Wildaus unten waren immer 
ſehr nett, opulente Bewirthung, vortreffliche 
Weine, heitere Menſchen, Leo mit ſeinen flotten 
Kameraden. Sorgen, Nachdenken irgend einer 
Art faßte ihre Schmetterlingsſeele nicht, zum 
räumen war ſie auch nicht angelegt, lächelnd 


T 
„Größere Toilette — Du biſt wirklich] wie ein Kind wiegte fie ſich in Schlummer, bis 


komiſch. Dein blaues Foulardkleid kannſt Du 
ollenfait anziehen, obgleich ich es recht zerdrückt 
finde, wenn Du überhaupt eingeladen biſt.“ 

„Eingeladen bin ich, ſonſt würde ich mich 
doch nicht um meine Toilette kümmern, und das 
blaue Foulardkleid ziehe ich ſicher nicht an.“ 

„Haft Du etwas anderes! Der Onkel 
wird ſchwerlich Dir Geſellſchaftstoiletten 
anſchaffen.“ 


ihr Inſtinkt, der ſie zum Vergnügen trieb, ſie 


Da ſprang ſie empor, zündete Licht an und 
kämmte ihr goldſprühendes Haar. Halb an⸗ 
gekleidet eilte ſie hinunter in Miß Hettys 
Toilettenzimmer, wo Jane ihr das neue Kleid 
anlegen ſollte. * 5 

Miß Dunlin, bereits fertig angekleidet, in 
dem entzückenden Spitzenkleide, „ſo weiß und 


habe eine Geſellſchaftstollette, eine] fein und feenhaft wie eine Lotosblume“, ſah 


Atlas und 


Spitzen. Jane hat 


„Den reinigt Jane erſt, werde ihr das] welche ſie nicht für ſich kleidſam fand, da iſt ſie 


Reitkleid auch geben, puh! wie 
— wenn es nur nicht gar ſo ſchmutzig geweſen 
wäre heute.“ 


„Fremder Leute Pferde, fremder Leute 


fi die Eignerin derſelben] Diener — ſag' mal, laſſen die ſich das gefallen, 


daß Du alles als Dein Eigenthum betrachteſt?“ 

„Ach! Wenn alle Welt ſo viel Aufhebens 
von kleinen Dingen machen wollte, wie Du,“ 
denn eigent⸗ 


ſieht das aus | für mich umgeändert worden.“ 
Tante Hanna ſtarrte fie mit offenem Munde] unerwogen, unbeherrſcht. 


an. Dergleichen war ihrem ſoliden Sinne 
etwas se: Das Mädchen ſteckte ſich 
ſogar in fremder Leute Kleider — 


war mittlerweile in ihre Kammer getreten und Halſe zuſammenzufaſſen?“ 


ſchloß die Thür hinter ſich. Was ſollte die 
gute alte Dame machen. 


Herrn Profeſſor mit dieſen Dingen die Laune 


d | verderben, recklich unbequem. Was 
8 2 a Sie konnte das I ſaß vor dem Trumeau und ſchaute ſeelenvergnügt 


ging es ſie im Grunde an? 


echten] lächelnd Janes Zauberkünſten zu, welche aus 
fie für Miß Hetty gefertigt, der Kleinen eine ganz andere 


Figur machte. 
wer konnte ihr gram fein! Es war ja 
was in ihr und aus ihr ſprudelte, 
Die er nicht von 
des Gedankens Bläſſe angekränkelt. 

Sie die Broſche, welche 


Ja, 
alles Natur, 


„Aſta, wo haben 


aber Aſta] ich Ihnen neulich gab, um dieſe Spitzen am 


fragte Hetty. 
Ja, die wird irgendwo 

„Jane, dann geben Sie die Korallen her, 
etwas gehört hierher zum Schluß.“ Komteßchen 


„Die Broſche? 


Lärm ſchlagen, dem | oben liegen.“ 


linie bis nach Sübweſtafrika aufzuftellen, und 
zur telegraphiſchen Verbindung des Schuß: 
gebietes mit Deutſchland die Herſtellung einer 
Landtelegraphenlinie vom Norden der Kap⸗ 
kolonie nach den wichtigſten Stationen von 
Südweſtafrizna und der Tſoakhauhmündung 
empfohlen wird. 

Der Schriftwechſel zwiſchen 
Deutſchland, England und dem 
Klongoſtaat, betreffend das Kongoabkommen, 
wird jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 
Derſelbe umfaßt 18 Schriftſtücke. 

— Wegen Beleidigung des Bahnin⸗ 
ſpektors Freund in Erfurt wurde der frühere 
verantwortliche Redakteur der „Thür. Tribüne“ 
von dem Landgericht zu 100 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. Die Beweisaufnahme ergab nach 
dem „Vorwärts“ ungefähr Folgendes: Der 
Zeuge, Inſpektor Freund, mußte zugeben, daß 
die Rangierarbeiter eine tägliche Arbeitszeit von 
12 Stunden haben, daß niemand ohne Er⸗ 
laubniß während dieſer Zeit ſich zum Eſſen be⸗ 
geben darf, daß ferner die Pauſen thunlichſt 
eingehalten werden ſollten. Daß die Arbeiter 
alle 8 Tage einmal 16 Stunden Dienſt haben, 
erklärten ebenfalls mehrere Zeugen. Dabei 
kommt es denn vor, daß dieſen Leuten öfters 
während der ganzen Nacht keine Zeit zum Eſſen 
übrig bleibt. War doch der eine Zeuge von 
2 Uhr Nachmittags bis 11½ Uhr Nachts im 
Dienſt, ohne Nahrung zu ſich zu nehmen. An 
den Tagen, wo die Arbeiter ſechszehn Stunden 
Dienſt haben, iſt die Pauſe von 5—5!/, Uhr 
feſtgeſetzt. In einem Falle vermochte der an⸗ 
geklagte Redakteur den Wahrheitsbeweis nicht 
zu erbringen und deshalb erfolgte die Ver⸗ 
urtheilung. Dieſer Fall betraf die Entlaſſung 
eines Arbeiters, der ohne Erlaubniß gegeſſen 
haben ſoll. . 
AL | ——————————— EEE 


Ausland. 
Rußland. 

Die Cholera in Petersburg nimmt ſchrecken⸗ 
erregend zu. Die ruſſiſche Preſſe iſt ſehr unge⸗ 
halten über die mangelhaften, durchaus unge⸗ 
nügenden Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Seuche. Die „Nowoje Wremja“ ſagt, noch 
wenige Tage, und wir haben hier dieſelben 
Zuſtände, wie 1892 in Hamburg. Der allge⸗ 
meine Wunſch iſt, Stadthauptmann von Wahl 
und deſſen Chefarzt Batalin möchten die Leitung 
der ſanitären Maßregeln der unſchlüſſigen bis⸗ 
herigen Leitung durch die ſtädtiſche Medizinal⸗ 
kommiſſion entziehen und ſelbſt in die Hand 
nehmen, wodurch eine größere Einheitlichkeit 
und energiſchere Durchführung der für gut be⸗ 

fundenen Anordnungen gewährleiſtet ſein würde. 

gieichfaus ſeit mehreren Tagen ſehr heftig 
ausgebrochen. 
. 
in bas Glas. „Jane, Sie ſind eine Künſtlerin, 
aus dieſem Zimmer gehe ich allemal völlig 
verwandelt hervor. Hektor! Kennſt Du mich 
noch? Du liebes, ſüßes Hundevieh, du haſt 
freilich deine Weisheit mehr in der Naſe, als 
in den Augen, — wenn Tante Hanna das ſähe, 
wie du deine Schnauze an den feinen Spitzen 
reibſt. Heute bin ich unnahbar, Hektor, eine 
hocherhabene Perſon.“ Sie drehte ihre Geſtalt 
mit unnachahmlicher Komik und umarmte 
ſtürmiſch Hetty. „Sie Liebſte, Beſte, Engelgute! 
Wäre ich doch nur halb ſo hübſch wie Sie, 
oder halb ſo verſtändig und gut, oder halb ſo 
reich — ich könnte das alles gebrauchen, bin 
aber jo arm wie eine Kirchenmaus.“ 

„Sie find ein enfant terrible, Kleine. 
Etwas beſitzen Sie aber jedenfalls, denn in der 
Welt iſt alles Tauſchhandel.“ 

„Ich habe meine Luſtigkeit,“ rief Aſta, „und 
es iſt merkwürdig, wie die Menſchen die Waare 
lieben. Dabei nennt mich jeder anders. 
Leutnant Leo nennt mich ſeinen flotten Kameraden, 

der Onkel Profeſſor einen Kobold, Tante Hanna 

ihre Angſtwurzel, Sie das enfant terrible. 

Frau Generalin titulirt mich gar nicht, was 

5 das Schlimmſte, und der ernſthafte Herr 
au — 

Sie hielt inne, und Hetty fragte lächelnd: 
„Nun — und der ernſthafte Herr Paul?“ 

„Der macht ſo, wenn er mich ſieht.“ Aſta 
ahmte mit unvergleichlicher Naturtreue Paul 
Wildaus Blick und Manier nach, wenn er 
geringſchätzend etwas ignorirte. 

Hetty lachte, ſie gingen hinüber in die 


Geſellſchaftsräume des Hauſes. Sie waren 
elegant und ſtrahlend erleuchtet. Leo bewill ⸗ 
kommnete ſie am Eingang. Er nahm Miß 


Hetty's Arm, aber ſein Blick traf Aſtas luſtiges 
Geſicht. 

„So ſpät,“ ſagte er, „man ſtirbt drinnen 
vor Sehnſucht nach Ihnen.“ Er wandte ſich 
ſehr befliſſen zu Hetty, fie blieb aber durchaus 
im Zweifel, wem ſeine Worte galten. 

Aſta ſtand ſchon neben dem General, mit 
dem ſie ihre Witzchen zu machen pflegte. Der 
ſtattliche, ritterliche Lebemann hatte auch eine 
Schwäche für ſie, ihre unverwüſtliche Friſche 
war ihm ſympathiſch. 

Die Generalin war eine freundliche, gut⸗ 
herzige Dame mit unbedeutendem Geſicht. 
Sie leitete ihr Hausweſen ausgezeichnet, war 
ſtets tolerant gegen die Schwächen ihres Gemahls 


Der Attentäter auf das Leben des Ober⸗ 
Prokurators des Heil. Synods Pobedonoſſzew, 
Wladimir Giazintow, der nach Unterſuchung 
des Mordanſchlags für geiſtig unzurechnungsfähig 
erkannt und in die Irrenanſtalt gebracht wurde, 
iſt dort entſprungen und ſeitdem ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Giazintow verhielt ſich ſeit ſeiner 
Internirung ſo ruhig und vernünftig, daß man 
mit ihm zufrieden ſein konnte. Als der 
Sommer kam und die Geiſteskranken unter 
Aufſicht ihrer Wärter in den Garten und auf 
den Hof der Anſtalt hinausgelaſſen wurden, 
durfte auch Giazintow täglich ſeine Zelle ver⸗ 
laſſen und Spaziergänge unternehmen. Am 
14./26. Juni hatte man ihn wieder in den 
Garten hinausgelaſſen. Als um 8 Uhr Abends 
alle Kranken zum Thee gerufen wurden, war 
Giazintow plötzlich verſchwunden. Der Patient 
war entſprungen. Sofort wurde die Polizei 
von dem Fall in Kenntniß geſetzt und man 
ſtellte jetzt Recherchen auch in der Umgegend 
der Anſtalt an. Sie ſind jedoch fruchtlos ge⸗ 


blieben. 
Italien. 

Aus Florenz, Lucca und anderen Städten 
beginnt bereits der Auszug der Anarchiſten, die 
ſich, um dem Ausnahmegeſetze und dem Zwangs⸗ 
domizil zu entgehen, nach Braſilien einſchiffen. 
Von dem Ausnahmegeſetz können übrigens 
mehrere Tauſend Individuen betroffen werden, 
von denen auch ſchon eine Liſte im Miniſterium 
aufgeſtellt iſt. Auf Grund des Anarchiſten 
geſetzes ſind inzwiſchen zwei ſozialiſtiſche 
Redakteure aus Rom ausgewieſen worden. 

Die auch in deutſche Blätter übergegangenen 
Nachrichten über den Sch wächezuſtand des 
Papſtes ſind nach dem „B. T.“ völlig grund⸗ 
los. Der Papſt nährt ſich keineswegs nur 
noch von Bouillon, ſondern genießt täglich 
Fleiſch. Ein römischer Marcheſe, der annähernd 
eine Stunde bei dem Papſt weilte, erzählt, daß 
der Papſt während der ganzen Audienz uner⸗ 
müdlich, ja mit raſchen Schritten auf und 
ab ging. . 

Auf eine Interpellation darüber, warum 
die Regierung vielen Biſchöfen nicht das 
Exequatur ertheilt habe, antwortete der Juſtiz⸗ 
miniſter, daß die Regierung im Januar und 
Mai mehreren Biſchöfen das Exequatur ertheilt 
habe. Crispi führte aus, alle unter der gegen ⸗ 
wärtigen Regierung ernannten Biſchöfe hätten 
das Exequatur erhalten, und er hoffe, die 
Kurie werde die Rechte des Königs anerkennen. 
Die Regierung wolle weder Klagen noch Kämpfe 
und achte die katholiſche Kirche, der die große 
Mehrzahl des italieniſchen Volkes angehöre. 

Etwa 20 auserleſene Poltzeiagenten And 
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geſchickt worden, um dort die italienischen 
Anarchiſten zu überwachen. 
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geweſen, dem die böſen Zungen einige Wandel⸗ 
barkeit in ſeinen Geſchmacksrichtungen nachgeſagt, 
und theilte jetzt mit ihm die Anſicht, daß Leo 
allein ſein würdiger Sohn, Paul aber aus 
der Art geſchlagen. Leo hatte die Schönheit 
des Vaters geerbt und die gewinnende Liebens⸗ 
würdigkeit, welche dieſen ſtets ausgezeichnet. 

Die Generalin küßte Miß Hetty und 
bewillkommnete ſie mit äußerſter Wärme. Sie 
betonte gern und überall, wie ſie die junge 
Amerikanerin liebe gleich einer Tochter, welche 
der Himmel ihr verſagt. 

Der General hatte anfangs in herben 
Sarkasmen über dieſe mütterlichen Flügel ge⸗ 
ſpöttelt, welche ſeine Gemahlin ſo feſt um die 
werthvolle Erbin lege. Aber mit der Zeit war 
Hetty auch ihm eine liebe Hausgenoſſin geworden, 
und er fand, daß „mitunter“ die ſpekulativen 
Ideen ſeiner Ehehälfte ihre anerkennenswerthen 
Seiten hätten. Es waren ſchwere Zeiten. Er, der 
ſchneidigſte Offizier der Armee, hatte auch eines 
Tages ſolch einen verhängnißvollen blauen 
Brief erhalten, der ihn mit dem Generalstitel 
auf eine für feine Bedürfniſſe ganz unzulängliche 
Penſion ſetzte. Der Junge, der Leo, diente in 
einem theuren Regiment, das Vermögen, welches 
größtentheils die Gattin eingebracht, ſchmolz 
bedenklich zuſammen, und man mußte doch ein 
anſtändiges Daſein führen. Paul hatte ſich 
freilich früh ſelbſtſtändig gemacht, aber — in 
einer Weiſe, die dem General nie genehm war. 
Paul war ein Plebejer, eine Krämerſeele, ein 
Philiſter — ſo ein Junge, der nie einen 
dummen Streich gemacht. 

Der General war ſehr galant gegen Miß 
Hetty. Sie war freilich keine üble Partie für 
feinen Leo. Sie ſtammle aus einer angeſehenen 
iriſchen Familie, fie war eine ſehr diſtinguirte 
Erſcheinung und ein kluges Mädchen, 
reichlich verſtändig. Dieſe Ausländerinnen 
hatten in der Regel etwas Steifes. Und ſie 
war vorſichtig, natürlich, ſie wußte genau, was 
ſie werth war. ’ 

Leo war noch reichlich jung, hatte noch zu 
viel Allotria im Kopf und war verwöhnt von 
den Damen. Sie ſchmachteten ihm alle nach. 
Nun — er mochte einſtweilen ſein Leben ge⸗ 
nießen, ſo bald ward Miß Dunlin nicht die 
Beute eines andern, und wenn er es 
einmal ernſtlich darauf anlegte, ſie ſich 
zu gewinnen, konnte es ihm ſicher nicht fehlen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schweiz. 

Das ſchweizeriſche Anarchiſtengeſetz, das ſchon 
vor Monaten beſchloſſen iſt, tritt Ende Juli in 
Kraft. DasGeſetz enthält Strafbeſtimmungen gegen 
den Gebrauch von Sprengſtoffen zu verbrecheriſchen 
Zwecken, gegen die Herſtellung von Spreng- 
ſtoffen oder Anleitung der Herſtellung, ferner 
gegen Aufbewahrung oder Uebergabe der 
Sprengſtoffe für ſolche Zwecke, endlich gegen 
die Aufmunterung zu anarchiſtiſchen Verbrechen. 

Frankreich. 

Für den Prozeß Caſerios, der in Lyon am 
27. Juli ſtattfindet, iſt nur ein einziger Tag 
in Ausſicht genommen. Die Ausdehnung des 
Prozeſſes ſoll vermieden werden, es ſind nur 
etwa 15 Zeugen geladen, darunter der Maire 
von Lyon, der in Carnots Wagen ſaß und 
einer der Küraſſieroffiziere, die den Wagen zu 
Pferde begleiteten, ſowie die beiden Aerzte, 
unter deren Händen Carnot ſtarb. Während 
ber Verhandlung des Prozeſſes wird das Ge⸗ 
richtsgebäude auf das Strengſte überwacht 
werden. 

Die anläßlich der Italienerhetze in Lyon 
erhobenen Erſatzanſprüche der dortigen Italiener 
belaufen ſich auf 2 Millionen Franks. 

f Großbritannien. 

Die engliſche Fremdenbill, die von Lord 
Salisbury im Oberhauſe beantragt war, iſt 
am Dienſtag dort in zweiter Leſung mit 89 
gegen 37 Stimmen angenommen worden. Bei 
Erörterung der zweiten Leſung erklärte der 
Premierminiſter Lord Roſebery in längerer 
Rede, die Regierung könne die Vorlage nicht 
annehmen; rechtfertigende Gründe ſeien weder 
für den erſten Theil betreffend die armen Ein⸗ 
wanderer noch für den zweiten betreffend die 
anderen Einwanderer vorhanden. Nach den 
Erklärungen der Regierung erſcheint eine An⸗ 
nahme dieſer Fremdenbill im Unterhauſe aus⸗ 
geſchloſſen; weder die radikalen noch die iriſchen 
Abgeordneten werden für dieſelbe zu haben ſein, 
und ſelbſt den liberalen Unicniften dürfte die 
Bill nicht ſonderlich genehm ſein. Die „Daily 
News“ ſchreiben bezüglich der Bill: Eine 
ſolche Vorlage, der ſelbſt der Herzog von 
Devonſhire nur ſchwaches Lob zollen konnte, 
ſei geeignet, das größte Befremden hervorzu⸗ 
rufen. Die Bill ſei nicht nur gegen die Ein⸗ 
wanderung, ſondern vor Allem gegen den aus- 
wärtigen Handel Englands gerichtet. Groß 
britannien habe ſich durch den freien Zwiſchen⸗ 
verkehr mit der ganzen Welt ſeine Wohlfahrt 
erworben, und könne ſich heute nicht durch 
Schutzzölle ſchädigen. 
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den a m er auf ben eng: 
liſchen Konſul in Soeul gemeldet, daß der 
japaniſche Geſandte trocken erwidert habe, er 
werde die Angelegenheit unterſuchen, ohne ein 
Wort des Bedauerns hinzuzufügen. Der 
engliſche Konſul ſeit 50 Schritt weit fortgeführt 
und mit Fauſtſchlägen mißhandelt worden. 

Afrika. 

Eine Verſchwörung gegen den Sultan von 
Marokko iſt entdeckt worden. Wie aus Mequinez 
in Marokko vom 13. Juli gemeldet wird, 
wurden eine Anzahl hoher mauriſcher Würden⸗ 
träger am ſcherifiſchen Hofe, darunter der 
frühere Großvezir und der Kriegsminiſter, ver⸗ 
haftet nach Entdeckung eines Komplotts, den 
Sultan abzuſetzen oder zu ermorden. Die Ent⸗ 
laſſung dieſer Würdenträger wurde bereits 
geſtern aus Tanger gemeldet. Die marokkaniſchen 
Riffkabylen haben beſchloſſen, bis zum Eintreffen 
des neuen Sultans keinerlei Steuern zu leiſten. 


Amerika. 

Aus Anlaß des Eiſenbahnarbeiterſtreiks iſt 
dem Arbeiterführer Debs und den übrigen 
wegen Beleidigung des Gerichts Angeklagten 
eine Bürgſchaft von 6000 Dollars auferlegt 
worden. Da keine Sicherheit geſtellt wurde, 
ſind alle ins Gefängniß gebracht worden. 

Am Dienstag nahm das Repräſentantenhaus 
einen Beſchluß an, welcher die Handlungsweiſe 
des Präſidenten Cleveland im Ausſtande billigt. 
Zur künftigen Schlichtung von Rechtsſtreitig⸗ 
keiten iſt von dem Abg. Springer eine Bill zur 
Herſtellung eines nationalen Schiedsgerichts 
eingebracht worden. 8 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 18. Juli. Heute Vormittag fiel ein 
Maurerlehrling von dem neuen Kirchbau herab. Er 
wurde nach dem Krankenhaus in Bromberg überführt. — 
In dem Dorfe Kabott brannten dem Gaſtwirth Riſtau 
Stall und Scheune mit Futtervorrath und todtem 
Inventar am Nachmittage total nieder. Man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. — Der Holzverkehr auf der 
Weichſel iſt in den letzten Tagen hier recht rege. Sehr 
viele Traften haben hier angelegt. Die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung, wonach ausländiſche Flößer das Betreten 
der Geſchäftslokale unterſagt iſt, verurſacht unter den 
Geſchäftsleuten große Unruhe. Einige Geſchäftsleute 
gehen an die Weichſel und verkaufen dort ihre Waare 
an die Flößer. Andere, die dieſes nicht thun oder 
auch nicht können, werden darüber ungehalten und 
ſehen ſich auf dieſe Weiſe geſchädigt. 

Bromberg, 18. Juli. Der ſeit fünf Tagen ver ⸗ 
mißte Lehrer an der Bürgerſchule und Stadtverordnete 
Kemnitz iſt heute früh als Leiche im Bromberger 
Kanal aufgefunden worden. Ob ein Unfall oder ein 
Verbrechen vorliegt, ift noch nicht feſtgeſtellt. Der 
Verſtorbene hatte viele Nebenämter. — Ein betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern in der F. ſchen 
Schneidemühle. Gegen 11½ Uhr war der Maſchiniſt 


ſichtiger Mann bekannt, 


ſchen Kirchengemeinde und beſonders zeichnete er 


Verunglückte während der Behandlung verſtarb. 6 7) 
wäre zu wünſchen, daß die Kenntniß der erften Hilfe: 
leiſtung bei plötzlichen Unglücksfällen in allen Kreiſen 
noch weiter verbreitet würde. Vielleicht könnte da in % 
ähnlichen Fällen wie der gemeldete manch Menjhen FF 
leben gerettet werden a 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 16. Juli. FR, 
Schon ſeit längerer Zeit hatte man auf dem Ritter“ 
gute Lesnian die Beobachtung gemacht, daß auf den I ;n 
Feldern der Begüterung ein Wildſchwein ſein Weſen * 
trieb und namentlich in den Kartoffelfeldern großen 
Schaden verurſachte. Mehrmals war es verſucht 
worden, das Wildſchwein auf Anſtand zu erlegen, 
doch vergeblich. Heute früh nun gelang es dem Ab: 


W. 


fe 


miniſtrator des Rittergutes den Keiler zu erlegen; fan 
einige Kugeln prallten an der dicken Haut des Thieres 7 
ab. Der Keiler war etwa 3 Jahre alt und hatte das IA, 
ſtattliche Gewicht von 250 Pfund. Das Thier muß FE 
aus der Tucheler Haide herüber gekommen fein, wo 8 
es noch viel Schwarzwild giebt. : 7 
Dirſchau, 17. Juli. Geſtern wurden von dem 1% 
1 uhr 19 Min. von Dirſchau uach Danzig abge⸗ ei 
laſſenen Zuge kurz vor Hohenſtein 3 Pferde über ni 
fahren, die dem Vernehmen nach dem Gutsbeſitzer üb 
Kiebke gehören. Zwei der Thiere blieben auf der 
Stelle tobt, das dritte Pferd, dem beide Beine über - ur 
fahren wurden, verendete nach kurzer Zeit. 
Konitz, 18. Juli. Daß der Vorſitzende einer de 
Gerichtsſiung dem Angeklagten gegenüber fein Be Fr, 
dauern darüber ausſpricht, ihn mit einer nach ſeiner 9 
Anſicht ſehr hohen Strafe belegen zu müſſen, iſt wohl FM 
ein ſeltener, aber in der geſtrigen Sitzung vor der R. 
erienſtrafkammer, in welcher Herr Landgerichtsdirektor 9 
we den Vorſitz führte, thatſächlich vorgekommener fg 
Fall. Der Arbeiter Auguſt Mielke aus Liskau 
(Kr. Tuchel) hatte dem Knecht Wilhelm Kubat, der 5 
eine Militärmütze trug, gedroht, er werde ihn wegen dit 
underechtigten Tragens der Militärmütze zur Anzeige 
bringen, wenn er nicht 10 Pf. für Branntwein pr 
ſpendire; dadurch hatte er ſich einer Erpreſſung 7 
ſchuldig gemacht, und er wurde zu der geſetzlich geringſten "I 
Strafe, zu 1 Monat Gefängniß, verurtheilt. . \ 
Schneidemühl, 15. Juli. 6000 Mark in Briefe 0 
marken hat zum Beſten der hieſigen Geſchädigten eine un 
Berliner Dame dem hieſigen Hilfskomitee zugeſandt. Fr 
Nachdem ſchon früher auf ſpezielle Verfügung des > 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamts die hieſige Poſt⸗ lc 
anftalt 3000 Mark in Briefmarken in Zahlung ger me 
nommen hat, werden jetzt die hieſigen Gewerbetreiben⸗ 
den gebeten, ihren Bedarf an Briefmarken bis auf 
weiteres von der hieſigen Stadthauptkaſſe zu beziehen 9 
Koſten, 16. Juli. Vorgeſtern gegen Mitternacht F Ri 
wurde Koſten und Umgegend von einem ſtarken Geha 
witter heimgeſucht. In dem mit unſerer Stadt une FE 
mittelbar zuſammenhängenden Dorfe Kielezewo wurden 
von ſechs jungen Leuten, welche unter einer Wind- 
mühle Schutz vor dem ſtrömenden Regen geſucht de 
hatten, die in der Mitte ſitzenden beiden Söhne des de 
Mullermeiſters Johann Koſtanski, 18 und 16 Jahre FG; 
alt, von einem niederfahrenden Blitzſtrahl getödtet, Fr 
während ein anderer Müllerburſche nur betäubt und 8 
an ſeinen Kleidern verſengt wurde; auch hatte der 
letztere temporär das Gehör verloren. Der Zuſtand 
dieſes Verletzten hat ſich jedoch gebeſſert. Die drei FG 
anderen Perſonen find mit dem bloßen Schrecken . 
davongekommen, die Mühle ſelbſt iſt nicht in Brand 
gerargen, una) jonm nur wenig beſchadigt. a 
Stallupönen, 16. Juli. Der „Oſtd. Genzb.“ 
berichtet: Herr Gutsbeſitzer F. Steiner aus Tutſchen 
ließ ſich vor drei Jahren 1000 Stück junge Aale aus 


der Fiſchbrutauſtalt Hüningen im Elſaß kommen. 
Leider trafen die Tierchen, kaum ſo lang wie ein 
Streichhölzchen, todt hier ein. Für dieſe verunglückte I, 
Sendung erhielt er im folgenden Jahre als Erſatz 
wieder 1000 Stück. Dieſe ſetzte er in die zahlreichen 
in ſeinem Felde gelegenen Torfbrüche aus. Um ſich a 
zu überzeugen, ob ſeine Bemühungen Erfolg gehabt 
hätten, legte er am Donnerſtag Abend im Beiſein 
mehrerer Herren Nachtſchnüre und hatte die Freude, a 
am folgenden Morgen zwei prachtvolle, ca. 70 cm Ar 
lange Aale im Gewicht von je 1 Pfund an den Angel- 8 
haken vorzufinden. Der Beweis wäre alſo erbracht, 
daß auch unſere Gewäſſer, ſelbſt Torfbrüche, ſich zur u 
Zucht dieſer werthvollen Fiſche eignen, und wäre nur 
zu wünſchen, daß zur Hebung des Nationalwohlſtandes 
dieſes Beiſpiel zahlreiche Nachahmer fände. 1 
Janowitz, 16. Juli. Der früher in Laßkowo an⸗ 
ſäſſig geweſene Steinſpeenger Fiſcher, als ſehr vor VE 
iſt deſſenungeachtet von 
ſchwerem Unglück betroffen worden. F. begab ſich mit 
Handwerkszeug und Sprengſtoff verſehen zu ſeinem 
alltäglichen Geſchäft, unterwegs ſich ein Pfeifen an 
zündend. Plötzlich erfolgte ein Blitz und dumpfer 
Knall. In dichtem Pulverdampf ftand mit ger A 
ſchwärztem Geſichte der Unglückliche da. Nur ſeine 
Geiſtesgegenwart rettete ihn vor dem ſicheren Flammen⸗ 
tode. Er warf ſich in ein benachbartes Gewäſſer und 
erſtickte die Flamme. Es läßt ſich dieſer Vorfall nicht 
anders erklären, als daß ein Funke des Streichholzes 
den leinenen Pulverbeutel durchlöchert und den Inhalt 
entzündet hat. 0 
Weißenburg, 17. Juli. Geſtern früh wurde die F* 
Magd des Wirthes Beyer in dem benachbarten Dorfe FR 
Imielno durch den Vorſchnitter Bakowski beim Mähen 
mit der Senſe in die linke Kniekehle getroffen. Ob⸗ 
gleich die Verletzte ſofort zum Arzt in Pudewitz ge⸗ 
fahren wurde, trat Herzlähmung in Folge von Ver⸗ 
blutung ein. N 
Mehlſack, 17. Juli. Dieſer Tage wurde dm 
Beſitzer Anſten⸗Sonnenfeld mit dem bon Allenſtein 9 
nachKkönigsberg fahrenden Abendzug ein Füllen überfahren 
und getödtet. Am andern Morgen fuhr der ebenfalls von 
Allenſtein nach Königsberg fahrende Frühzug eine 
Mutterſtute deſſelben Beſitzers über und töbtete die⸗ 
ſelbe. Die Stute war in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke angepflöckt und hatte, dem Inſtinkt folgend, ih 0 
von dem Strick losgeriſſen und an die Stelle begeben, 
wo das Füllen lag. 1 
— — — — — ER ra 5 


Lokales. 


Tborn, 19. Juli. 


— [Todesfall.] Geſtern Nachmittag 
ſtarb im Alter von beinahe 73 Jahren der 
Senior der hieſigen Lehrerſchaft, Herr Carl 
Appel von der Knabenmittelſchule. Etwa 
50 Jahre war Herr Appel als Erzieher der | 
Jugend thätig und 40 Jahre davon hat er in 
Thorn zugebracht. Neben feiner Lehr⸗ 
thätigkeit widmete er ſeine Kräfte noch 
verſchiedenen anderen gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmungen, fo war er Vertreter der Neuſtädti⸗ 


urch jeine rege Antheilnahme an den Beſtreb⸗ 
en des hieſigen Verſchönerungsvereins aus. 
le, die mit Herrn Appel in Berührung ge⸗ 
kommen find, werden ihm ein freundliches An: 
denken bewahren. 
—— [Herr Diviſionspfarrer Keller,] 
welcher vor kurzem von hier nach Kolmar zur 
29. Diviſion verſetzt wurde, ift zum 1. Auguſt 
f 50 Diviſionspfarrer der 16. Diviſion nach 
Trier verſetzt worden. 
„ — [Berfonalien.] Poſtaſſiſtent Reich 
von Schwarzwaſſer nach Thorn verſetzt. 
* [Die Feſtungsübungen bei 
Thorn, ] welche vom 10. bis 23. September 
Nattfinden und denen der Kaiſer am 22. Sep⸗ 
ember beiwohnen wird, werden ſich, wie H. 
u B. meldet, lediglich auf artilleriſtiſche 
lebungen im Herrichten der Batterien und 
gelungen für die Vertheidigung, ſowie im 
Scharſſchießen nach unbekannten Zielen be: 
Mränten. Eine Darſtellung des Angriffs auf 
ine wird mit dieſer Uebung 
licht verknüpft, auch ſollen alle Angaben 
über beſondere in Ausſicht genommene Verſuche 
Mutretend fein. 
 — [Xarife] Die Einführung der von 
ze Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
dahn am 14. Mai bekanntgegebenen demnächſtigen 
Fariferhöhungen für Getreideſendungen von 
zußland nach Danzig und Neufahrwaſſer von 
den Stationen der Süd weſtbahnen, der Kiew⸗ 
Voroneſch Poläſſiſchen⸗ und Moskau -Breſter⸗ 
Nenbahn wird neueren Mittheilungen nach 
As auf Weiteres verſchoben. 
l, Neue Heringe“] werden diesmal 
5 obeweiſe im Manöver gebraucht werden. 
unter dem Ausdruck „Heringe“ verſteht man 
in Militärleben die kleinen Pflöcke, welche 
außerhalb der Zelte in die Erde geſteckt werden, 
un die Zeltleinen feſtzuhalten. Es hat ſich in 
zen letzten Manövern und auch bei den ſommer⸗ 
. chen Felddienſt⸗Uebungen, bei welchen reglements⸗ 
mäßig ſtets die Zeltausrüſtung mitgeführt wer⸗ 
15 n muß, herausgeſtellt, daß beim Zeltaufbau 
mals die Feſtigkeit der Zelte eine fo unge: 
gende war, weil das Erdreich entweder zu 
zart oder zu weich für die bisher gebräuchlichen 
elzernen Heringe war. Nun ſoll die Probe 
bemacht werden, mit „neuen Heringen“, welche 
zerzinkt find und einen Anſatz tragen, mittels 
gelen man ſie feſt in die Erde treten kann. 
nzelne bei größeren Offizierzelten gemachte 
Herſuche haben bereits die Güte der „neuen 
Heringe“ dokumentirt. 
. [Rentengutsgründbungen] auf 
und des Geſetzes vom Jahre 1891 haben 
der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten 
eifung bisher 1490 ſtattgefunden. Auf⸗ 
heilt wurden von 176 Gütern 13,296 Hektar; 
auf Taxwerth der Rentengüter wird angegeben 
Hetze geſanmt 10,610,021 Mk. oder für den 
h 978 798 Mk. Anzahlungen wurden geleiſtet 
aus 41 Mk., Nentenbriefe für 7,493,802 Mk. 
5 geſtellt, ferner 32,027 Mk. Privatrenten 
de 714,932 Mk. Hypotheken feſtgelegt. Von 
r Zahl der Rentengüter entfallen 261 auf 
Ilbreußen, 472 auf Weſtpreußen, 326 
A. Poſen, 99 auf Pommern, 27 auf Branden⸗ 
48 rg, 185 auf Schleſien, 8 auf Schleswig⸗ 
dolſtein, 7 auf Hannover, 89 auf Heffen-Naffau 
16 auf Weſtfalen. 
I9 [Von der Cholera] Aus dem 
1 Fureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
let gehen uns folgende Nachrichten zu: Bei 
an. Wolz (Ueberwachungsbezirk Graudenz) iſt 
Fe 17. Juli ein Flößer aufgefunden und am 
anden Tage geſtorden. In Schillno wurden 
derb leichen Tage 2 kranke Flößer als cholera⸗ 
| un tig aufgenommen. — Heute ſtarb hier auf 
3 ar Kahn auf der Weichſel der Schiffer 
1 Meddle und ſofort hatte ſich das Gerücht ver⸗ 
et, derſelbe ſei der Cholera erlegen. Wie 
Be nun erfahren ift der 54 Jahre alte L. 
die eits ſeit längerer Zeit krank geweſen und 
get bereits ſeit ungefähr 6 Wochen mit ſeinem 
n hier vor Anker; der Choleraverdacht ſoll 
| nid unbegründet fein, doch ift ſeine Leiche 
No wie ein auf einem anderen Kahne unter 
Edächtigen Anzeichen erkranktes Kind nach 
Hilno gebracht und die Kähne unterhalb der 
l Marfämpe unter Quarantäne geſtellt worden. 
i Uno, [Das geſtrige Gartenfeft] im 
Ip ontagarten erfreute ſich wieder eines recht 
ba aften Beſuches, trotzdem auch diesmal 
Wetter nicht beſonders einladend 
einen Aufenthalt im Freien war. Nach 
en Konzertnummern, die von der Kapelle 
ler in bekannter Güte zum Vortrag ge⸗ 
n, fangen die Damen Frl. Sina und 
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ae ſowie Herr Felbinger im Saal 
* 1 Lieder, die zwar recht gut 
eint, aber weder beſonders glücklich 


u 


M ählt waren, noch anſprechend vorgetragen 
wden; man ſtellt eben an Konzertſänger 
Ip oͤhnlich etwas höhere Anforderungen als an 
sn ettenjänger. Auch die Aufführung der 
reichen Operette „Die ſchöne Galathee“ 
ich in geſanglicher Beziehung ſehr viel, wenn 
| e alles zu wünſchen übrig, erzielte aber 
No flottes Spiel der Mitwirkenden einen 
nen Heiterkeitserfolg. Am Schluß des 
series wurden im Garten einige Feuerwerks⸗ 
per abgebrannt. Erſt eine halbe Stunde 


vor Mitternacht erreichte das Gartenfeſt ſein 
Ende. — Heute Abend beginnt bekanntlich das 
Ballet „Excelſior“ ſein Gaſtſpiel; gleichzeitig 
wird eine Wiederholung des luſtigen Schwanks 
„Der ungläubige Thomas“ gegeben. Morgen 
Abend wird die Geſangspoſſe „Galoſchen des 
Glücks“ aufgeführt, welche ebenfalls mit Ballet⸗ 
einlagen verbunden iſt. 

— [Der Verein „Harmonie“] hat 
ſeine Dampferpartie nach Schulitz wegen einer 
Keſſelreparatur bis zum 5. Auguſt verſchieben 
müſſen. 

— [Der baltiſche Verein der Gas⸗ 
fachmänner! hält ſeine diesjährige Verſamm⸗ 
lung vom 5. bis 7. Auguſt in Thorn ab. 

— [Ein Sittlichkeits verbrechen! 
hat der Arbeiter L. aus Duliniewo an einer 
bejahrten Frau verſucht. L. traf die Frau 
auf der Schirpitzer Landſtraße, ſofort flieg in 
ihm der Gedanke auf, die Frau zu vergewaltigen, 
da aber ſein Opfer kräftig genug war, um ſich 
hilferufend zu wehren, ſo verletzte L. die Be⸗ 
dauernswerthe an verſchiedenen Körperſtellen 
nicht unerheblich. Der Unmenſch iſt erkannt, 
verhaftet und der Königl. Staatsanwaltſchaft 
in Thorn zugeführt worden. 

— [Gefunden] eine Quittungskarte auf 
den Namen Vincent Laskowski, ein Portemonnaie 
mit Inhalt in der Strobandſtraße. 

— [Eingeführt wurden heute 67 
Schweine. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 8 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,81 Meter über Null. 
— UL un n 


Briefkaſten der Redaktion. 


S. G. Der Redaktion gegenüber müſſen Sie un⸗ 
bedingt Ihren Namen nennen; im Uebrigen iſt Ihr 
Eingesandt von nicht beſonderem Intereſſe, da es 
keinen thatſächlichen Anhalt bietet. 


Kleine Chronik. 


Ueber das Unwetter, welches einen Theil 
von Oberbayern verheert hat, wird jetzt folgendes be⸗ 
kannt: Das ſtarke Gewitter, welches am Sonnabend 
über München niederging, artete in der Gegend ſüd⸗ 
öſtlich von Schwaben zu einem verderblichen Orkan 
aus. Vierzehn Ortſchaften wurden ſchwer heimgeſucht. 
Die Ortſchaft Forſtinning wurde durch eine Windhoſe 
in kaum zehn Minuten total zerſtört; von hundert⸗ 
fünfzig Wohnhäuſern ſind achtzig dem Erdboden gleich 
gemacht worden. Selbſt ältere Waldbeſtände wurden 
förmlich niedergemäht. Das Unwetter durchzog die 
Bezirksämter Ebersberg, Dorfen und Haag etwa auf 
4½ Stunden Länge und / Stunde Breite. Auf 
dieſer Strecke ſind faſt alle Häuſer, alle Bäume und 
mehrere hundert Tagwerk Waldung zerſtört. Man 
ſchätzt die Zahl der zerſtörten Gebäulichkeiten auf vier⸗ 
hundert Hausnummern und 60 Firſte, den direkten 
Geſammtſchaden auf mehrere Millionen. Die Wind ⸗ 
hoſe entſtand im Zuſammentreffen zweier Hochgewitter, 
die Schloßen von 100 bis 500 Gramm warfen. 
Plötzlich ſenkten ſich die Wolken im Wirbel zur Erde; 
unter vollſtändiger Finſterniß und mit dumpfem Ge: 
töſe der Luft bewegte ſich der Wirbel raſch vorwärts. 
Innerhalb des Weges, den der Wirbel nahm, fielen 
wenig Schloßen. Die Häuſer ſind theils zu Boden 
gedrückt, theils zerriſſen, theils umgeſtülpt und abge · 
deckt. Alle Bäume find ausgeriſſen, zerknickt, zerriſſen 
und umgergeſchleudert. An allem Zerſtörten ſieht man, 
wie es vom Sturm zuſammengedreht wurde. Schwer 
mit Blöcken deladene Wagen wurden umgeworfen. Am 
ſtärkſten heimgeſucht iſt die zweieinhalbſtündige Strecke 
Mooshäufel — Forſtinning—Forſtern. Hier iſt alles, 
bis auf einige wenige Häuſer, vollkommen verwüſtet. 
An der Kirche in Forſtern wurde die halbe Seite der 
Thurmkuppel mit den Glocken auf das Kirchendach 
geſchleudert, das Gewölbe durchbrochen und der Altar 
verſchüttet. Auffällig iſt, daß kein Brand entſtand. 
Nur ein Knabe wurde getödtet und einige Stück Vieh 
ſind ums Leben gekommen. Außer einigen Arm; und 
Beinbrüchen find nur leichte Verletzungen vorgekommen. 
Ein Knabe wurde eine Viertelſtunde weit durch die Luft 
geführt, ohne Schaden zu nehmen. Eine Frau wurde 
verſchüttet, blieb aber unverletzt; eine andere Frau 
wurde ſchwer verletzt, weil ſie in die Spitzen einer 
Egge geworfen wurde. Ein Kind wurde durch die 
Luft entführt und wird noch vermißt. # 

Wegen Meuterei auf dem engliſchen 
Dampfer „San Fillans“ find 18 Mann von der Ber 
ſatzung, durchweg Farbige, in Hamburg verhaftet 
worden. Die Leiche eines Hindu von demſelben Schiffe 
wurde im Hafen aufgefunden. 

Ein furchtbares Unglück hat ſich am 
Sonntag in dem portugieſiſchen Badeorte Paco d'Anos 
ereignet. Sechs junge Mädchen, welche mit ihren 
Eltern die Badeſaiſon dort verbringen ſollten, ertranken, 
da ſie ſich zu weit ins Meer gewagt und nicht 
ſchwimmen konnten. Ehe man ihnen zu Hilfe kommen 
konnte, hatten ſie bereits ihre Unvorſichtigkeit mit dem 
Leben gebüßt. 5 

Inmitten einer Gruppe von Berg⸗ 
arbeitern explodirte am Dienstag in Hazleton 
in Pennſylvanien eine große Menge Minenpulver; 
acht Arbeiter wurden getödtet und 150 Neger mehr 
oder weniger ſchwer verwundet. 

»Aus einer franzöſiſchen „Ferien ; 
to lonie“. General Poilloue de Saint⸗Mars, der 
Befehlshaber des 12. franzöſiſchen Armeekorps, hat 
in einem Korpsbefehl ſeinen Truppen das — Mittags: 
ſchläfchen vorgeſchrieben. In dem merkwürdigen 
Erlaß heißt es: „Um 10 wird die Morgen 
mahlzeit gehalten Von 11—12 großes Nein 
machen der Kaſeruen. Treppen und Manuſchafts⸗ 
zimmer werden mit karbolbefeuchtetem Sande ge 
ſcheuert. Die Betten werden aufgemacht. Um 
12 wird Zapfenſtreich geſchlagen oder geblaſen. 
Niemand darf die Kaſerne verlaſſen. Die Kantinen 
werden geſchloſſen. Die Jalouſien oder Matten werden 
überall herabgelaſſen, um die Räume dunkel zu 
machen. Die Mannſchaft legt ſich in Leinenbeinkleidern 
anfs Bett und pflegt ſchweigend der Ruhe. Nach 
wenigen Tagen ſtellt ſich die Gewohnheit des Schlafes 
ein und jeder wird ſich ihm mit Vergnügen hingeben. 
Die Unteroffiziere haben mit dem Beiſpiel voranzu⸗ 
gehen. (Das heißt: ſie haben den Leuten vorzuſchlafen.) 


Heutiger 


Die Kaſernen haben auf dieſe Weiſe nach Möglich ⸗ 
keit Kühle, Dunkelheit und Stille zu bieten 
und dieſe Unterbrechung der Aufregungen eines langen 
Sommertages wird unſeren Leuten ſehr heilſam 
ſein ... Zwiſchen 2 und 3 Uhr, je nach der Waffe, 
den Anſtrengungen des Tages und der Hitze, wird 
Tagreveille geblaſen und der ausgeruhte Soldat hat 
ſeine Dienſtbeſchäftigung fröhlich wieder aufzunehmen.“ 
— Alſo ein zwei- bis dreiſtündiges Mittagsſchläfchen 
in kühlen, verdunkelten Räumen — das iſt in der 
That eine „Ferienkolonie“. 


Stoßſeufzer eines Redakteurs. „In 
der Noth frißt der Teufel Fliegen und fängt fie ſich 
auch noch“, fagt ein altes Sprüchwort. In ſolcher 
Noih muß ſich der brave Kollege des Weſſelburener Lokal⸗ 
Moniteurs, des „Dithmarſcher Boten, amtliches Organ 
für den Kreis Norderdithmarſchen“, befunden haben. 
Zu Anfang des für lokale und Provinzialnachrichten 
beſtimmten Theiles findet ſich folgender ernſtgemeinter 
elegiſcher Stoßſeufzer: „Die Neuigkeiten ſind knapp. 
Falls der geneigte Leſer Mittheilenswerthes weiß, 
bitten wir darum.“ Höflicher kann ein Redakteur 
kaum darauf hinweiſen, daß die Zeit der ſauren 
Gurke und der Seeſchlange gekommen iſt. 


»Pferdebahnſchaffner als Phy⸗ 
ſiognomiker. Im Verkehr der Newyorker 
Pferdebahnen werden Anſchlußfahrſcheine ausgetheilt, 
die dem Fahrgaſt der einen Richtung geſtatten, koſten⸗ 
los auf die Wagen einer andern anſchließenden Richtung 
überzugehen. Dieſe Fahrſcheine ſind nur perſönlich; 
da der Mißbrauch, ſie Dritten zu überlaſſen, vielfach 
vorkam, ſo hat die Verwaltung ſchon mancherlet 
Mittel verſucht, um eine Kontrolle zu ermöglichen. 
Jetzt iſt fie auf folgendes gekommen: Der Anſchluß⸗ 
fahrſchein führt in ſieben Feldern ſieben Rubriken: 
Bartlos, Schnurrbart, Backenbart, Kinnbart, Vollbari. 
Das wurde für das männliche Geſchlecht als 
Erkennungszeichen genügend erachtet, für die Damen 
verſagte es indeſſen den Dienſt. Sie fallen unter die 
Rubriken: jüngere Dame, ältere Dame. Der Schaffner 
knipſt jedem Fahrgast den Schein auf das ihm ge⸗ 
bührende phyſiognomiſche Feld. Indeß ſoll es zwiſchen 
Schaffnern und der Damenwelt Über die richtige Ber 
zeichnung ſchon zu ſolchen Auseinanderſetzungen ger 
kommen ſein, daß die Aufrechterhaltung der ganzen 
Einrichtung wieder in Frage geſtellt iſt. 


— 
Submiſſionstermine. 


Graudenz. In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver- 
geben werden der Bau eines Dienſtgebäudes für 
den Telegraphen⸗Aufſeher auf dem Bahnhofe 
Graudenz. Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden im Bureau der Eiſen⸗ 
bahnbauinſpektion 11 in Graudenz eingefeben, auch 
gegen koſtenfreie Einſendung von zwei Mark von 

ort bezogen werden. e 
den 31. Juli, Vormittags 10 Uhr. Zw 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Marienwerder. Zur öffentlichen und meiſtbietenden 
Verpachtung der im Kreiſe Graudenz 6 Kilom. 
vom Bahnhof Melno entfernt gelegenen Domäne 
Rehden nebſt Vorwerk Klewenau von Johannis 
1395 bis dahin 1913 ſteht von neuem 
Termin am Sonnabend, den 11. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Sitzungszimmer der Kgl. 
Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Do⸗ 
mänen und Forſten, an. Geſammtfläche 534 ha, 
darunter 325 ha Acker und 69 ha Wieſen. Grund⸗ 
ſteuerreinertrag 12387 M. Bisheriger Pachtzins 
19790 M. leinſchl. 1470 Meliorationszinſen). 
Pachtbewerber haben bis ſpäteſtens zum 10. Aus 
guſt d. J. ihre landwirthſchaftliche Befähigung 
und ein verfügbares Vermögen von 125 060 M. 
nachzuweiſen. Die Verpachtungsbedingungen liegen 
in der Regiſtratur und auf der Domäne zur 
Einſicht aus, und können in Abſchrift gegen Er⸗ 
ſtattung der Unkoſten bezogen werden. Beſichtigung 
der Domäne nach vorgängiger Anmeldung bei 
dem jetzigen Pächter, Herrn Wiechmann in Rehden 
jederzeit geſtattet. 


— . — 


t auf der Weichſel 
e 18. — 8 


S. Silberſtein, K. Maſchler durch 
Weinreb 3 Traften, für S. Birnbaum 1271 Kiefern⸗ 
Rundholz. 2046 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, für S. Silberſtein 173 Tannen Balken und 
Mauerlatten, 264 Eichen ⸗Plangons 373 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, für K. Maſchler 54 
Tannen. Balken und Mauerlatten, 741 Eichen- einfache 
und doppelte Schwellen; M. Murapkin durch Pollak 
2 Traften 380 Kiefern Rundholz, 6288 Kiefern⸗ 

alten, Mauerlatten und Timber, 502 Kiefern ⸗Sleeper, 
4479 Kiefern- einfache Schwellen, 5 Eichen ⸗Kantholz, 
75 Eichen- einfache und doppelte Schwellen; Schröder 
und Machatſchek 1 Traft 1550 Kiefern = Rundholz: 
Pohl u. Friedmann durch Karafiol 4 Traften 6391 
Kiefern . Balken, Mauerlatten und Timber, 7742 
Kiefern: einfache und doppelte Schwellen, 234 Eichen. 
Plangons, 708 Eichen einfache und doppelte Schwellen; 
durch Veinberg 9 Traften 2538 
1744 Kiefern Balken, Mauerlatten 


S. Birnbaum, 


Beier u. Kirſchenberg 
Kiefern Rundholz, 


und Timber, 651 Kiefern „Sleeper, 11322 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 3791 Eichen: einfache und doppelte 
chwellen. 
— 
Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Juli 
Fonds: befeftigt. 18,7.94_ 
Ruſſiſche Banknoten. « +» + 218,90 219,05 
Warſchau 8 Tage. + « + 218,25] 218,40 
Preuß. 3% Conſolss . . 91,40 91,39 
Preuß. 3½ % Conſols 102,50 102,60 
Preuß. 4% Conſols . 105,60 105,60 
Polnische Pfandbriefe 4½% f fehlt] 68,10 
Liguid. Pfandbriefe 65,70 65,60 
Weſtrr. Pfandbr. 31/,%/, neul. U 99,30 99,50 
Diskonto- Comm. Anthelle . 188,00 188,00 
Oeß err. Banknoten 13.60 163,40 
Weizen: Juli 137,250 138,50 
Oktor. 138,250 139,75 
Loco in New⸗Vork 57% 588¼ 
Roggen: I 118,60 118,00 
Jult 117,50 118,00 
Septbr. 119,5% 120,25 
Oktbr. 120,25] 121,00 
Rübbl: Jult 46,400 46,50 
Oktober 46 400 46,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,70 31,60 
Juli 70er 35,100 35,10 
Septbr 70er 35,70] 35,70 


Wechſel⸗Diskont 39%, Lombard⸗ Zins 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. Juli 
(v. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,0 „ 31,75 „ —.— 
Juli De N 
. o Ba u ee} 7 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Juli 1894. 
Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: geſchäftslos, es fehlt jede Nachfrage, 129 
8 Pfd. st Ha 3 ee hell 126/27 M. 
oggen: ſehr flau, Mangels uges, 119 Pfd. 105 
M., 120/22 Pfd. 106/ M. 0 vr 
Gerste: ohne Geſchäft. 
Hafer: ſehr flau, inländiſcher 123/28 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 19. Juli 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 103 Schweine, darunter 
23 fette; fette Schweine wurden mit 33 —36 Mk. be» 
zahlt; magere Schweine erzielten 30—32 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 18. Juli. Die Abreiſe Drumonts 
bildet hier das Tagesgeſpräch. Allgemein 
herrſcht die Annahme vor, die ganze Affäre ſei 
zu Reklamezwecken für „Libre Parole“ in Szene 
geſetzt worden. Von andrer Seite wird 
Drumont der Vorwurf gemacht, ſeine Abreiſe 
beweiſe, daß er nicht den Muth beſeſſen habe, 
in Paris zu bleiben. 


Lüttich, 18. Juli. Heute früh fand in 
dem nahe gelegenen Hermalle ein Dynamitattentat 
ſtatt. Die Bombe war vor dem Hauſe des 
Bürgermeiſters Francotte niedergelegt und 
zerſtörte den Balkon, zertrümmerte die Hausthür 
und alle Feyſter. Francotte, welcher als Pro: 
feſſor der Univerſität Lüttich bekannt, war 
allein zu Hauſe, ſeine Frau und Kind waren 
auf einem nahe liegenden Schloſſe. Der Grund 
des Attentats iſt unbekannt. Die Polizei ſoll 
die Spur des Attentäters entdeckt haben. 


London, 18. Juli. Die Nachricht, wo⸗ 
nach Japan die Vermittelung eines europäiſchen 
Staates angenommen, um den Konflikt in 
Korea zu ſchlichten, wird von unterrichteter 
Seite dementirt. Neue chineſiſche Schiffe ſind 
nach Korea abgegangen. 

Geſtern iſt der Czarewitſch hier ange⸗ 
kommen, derſelbe hat ſich Abends zur Königin 
nach Windſor begeben, wird morgen nach Cowes 
555 und am Sonntag wieder von hier ab⸗ 
reiſen. . 


New⸗Nork, 18. Juli. In den ſüdweſt⸗ 
lichen Gebieten Mexikos haben geſtern ſchreck⸗ 
liche Erdbeben ſtattgefunden, Zahlreiche Ge⸗ 
bäude wurden zerſtört, die Zahl der ums Leben 
gekommenen Menſchen iſt noch nicht bekannt. 

Die Ausſtändiſchen in Virginien brachten 
200, Ladungen Grubenpulver zur Exploſton, 
wodurch 20 Negerarbeiter getödtet und 130 
verletzt wurden. 

San Franzisko, 18. Juli. In Auf: 
land wurde von den Streikenden geſtern aber⸗ 
mals der Verſuch unternommen, einen Eiſen⸗ 
bahnzug mittels Dynamit zu ſprengen. Die 
rechtzeitige Entdeckung verhinderte den eigent⸗ 
lichen Erfolg. Es wurde nur die Lokomotive 
beſchädigt. 2 5 
— ³ ů mOmũA:.=eͥͤ ua] 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 19. Juli. 

Lübeck. Bei einem hier verſtorbenen 
ruſſiſchen Schiffer iſt Cholera nachgewieſen 
worden. Die Herkünfte aus Rußland werden 
jetzt einer ſtrengen Unterſuchung unterzogen. 

Budapeſt. Die ungariſchen Sozialiſten 
agitiren eifrig für einen Generalſtreik; die 
Eiſenbahnarbeiter, welche den Anfang machen 
ſollten, hielten in der letzten Nacht eine Ver⸗ 
ſammlung ab. 

Petersburg. Die Aanäherungsver⸗ 
ſuche des Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
werden von der Preſſe ſehr kühl aufgenommen. 
Hervorragende Blätter meinen, Ferdinand 
werde ohne Stambuloff Schiffbruch leiden. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 19. Juli. Geſtern Abend wurde 
eine aus Rußland gekommene Frau nebſt ihrem 
Mann aus ihrer Wohnung in der Jägerſtraße 
auf ärztliche Anordnung polizeilich nach dem 
Krankenhaus gebracht, da bei ihr choleraähnliche 
Symptome aufgetreten ſind. Die Wohnung 
wurde ſofort desinfizirt. 


Verantwortlicher Redakteur: e 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


K St. 25 Pig, ist die beste 
er 0 ee ee, der em- 


Han keien u deut, weng 
FettseifeN 1548 in bend einer ud, le 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billige. 
Verkaufsstellen sind 


durch Plakate kenntlich. 


Grosse 
Verloosung 
Baden - Baden. 


Carl 


im faſt vollendeten 73. Lebensjahre. 
Thorn, den 18. Juli 1894. 


er ET 


1 


Krieger Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Liptitz tritt der Verein 
Sonnabend, den 21. er., Nachmittags 
3% Uhr bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
von 1500 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oe⸗ 
tober 1894 bis dahin 1895 ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen 

bis zum 25. Auguſt d. 38, 
Mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Steinkohlen“ einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Stadtſecretariat II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 7. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Miethen und Pächte 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe u. ſ. w. find 
nunmehr bis ſpäteſtens den 25. d. Mts. 
zu entrichten, widrigenfalls zur Klage und 
Anwendung der ſonſtigen vertraglich vor⸗ 
behaltenen Zwangsmaßregeln geſchritten 
werden wird. 

Thorn, den 18. Juli 1894. 
2 Der Magiſtrat 
Das in Moder belegene 

Dc Jaus, 

an Krumme Straße Nr. 716, 
5 iſt vom Unterzeichneten billig 
zu verkaufen. Ferdinand Leetz. 


Ein Buchhalter 


von gleich geſucht. Offerten unter P. in 

die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Für mein Materialwaaren⸗ 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 

K. Elzanowski, Mocker Wpr. 
Ein Mädchen 

wird bei einem Kinde geſucht. Näheres 

Brückenſtraße Nr. 22, 3 Treppen. 
0 0 0 Briefmarken, circa 160 
1 Sorten 60 Pfg. — 109 
verschiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 


2 wird in und außer dem Hauſe 

Wäſche ſauber und billig geplättet, 

milie Brade, Tuchmacherſtraße Nr. 2. 
1 Laden, 1 Wohnung 


vermiethet am Altſtädtiſchen Markt 
Bernhard Leiser. 


und 


) 3. und T Tage, vo 
Wohnungen, 15 October zu täten 


Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 


1 kleine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


Die 2. Etage, = 


6 Zimmer und Zubehör, vom 1 October er. 
zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


Wohnung, 


4 Zimmer u. Zub., 1 Trp., 500 Mk., zum 
1. Oct. weg. Fortzugs abzutr. Klosterstr. 20, 1. 


ine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
Küche und Zubehör, eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 


in Mocker Nr. 4, 
Wohnungen Block, Fort In. 
1-2 mdbl. Zimmer zu verm. Araberſtr. 14, 

Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
I fr. m. Zim. n. born d Gutfeld, Schillerſtr. 5. 
1 möbl. Zimmer Junferitr. 7 zu vermiethen. 
in möbl, Parterre-⸗Zimmer nebit Kab. an 
einen od zwei Herren z verm. Kloſterſtr. 4. 
1 möbl. Zimmer ſ. z verm. Bäckerftraße 11. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 2. 
Möbl. Zimmer zu verm. Schillerstr. 3. 
Ein großes möbl. Zimmer iſt vom 
15. Juli zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
möbl. Zimmer u. Kab. zu verm. 
Neuſtädt. Markt 18, 2 Trp. vorne. 


| 


Heute Mittag entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unſer lieber Vater 5 


Lehrer an der ſtädtiſchen Knaben⸗Mittelſchule, 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Dr. Wentscher und Frau, “ 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. Juli. Nachmittags 
ö uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


25, 50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), 


Werth 


Mark 


peil, 


geb. Appel. 


Ich verreiſe vom 19. Juli 
bis einſchließlich zum 
15. Auguſt. 

Dr. L. Szuman. 


Achtung:! 


4 
Zur Anfertigung ſämmtlicher künſtlichen 


6 ; — 
2 Haararbeiten, ma 
wie Perrücken, Tonpets, Scheitel u. ſ. w., 


für Damen und Herren, 
ſowie Ausführung von 


empfiehlt ſich 4 
Oscar Smolbocki, 


Friſeur und Verrücken macher, 
Brückenſtraße 27. 
Großes Lager in Theater ⸗Perrücken ꝛe. 


r Neparaturen werden in kürzeſter 
Zeit dauerhaft und billig ausgeführt. 


Daſelbſt findet ein Lehrling Stellung. 


1 
Weckernhren, 


Marke Adler, 
beſtes deutſches Fabrikat, 
verkaufe von heute ab 


* d. Stück zu 3 Ak. 


mit chens schriftl. Garantie für guten Gang. 
Louis Joseph, Sezterttraßte. 
Man überzeuge ſich. 


Kennt ihr den Mann der gekommen 
Unlängſt aus einer fernen Stadt? 


-Die Nachricht habe ich jüngſt vernommen 


Der Mann die billigſten Sachen hat! 
Ich eilte hin um ſelbſt zu ſehen, 
Ob's wahr was ich gehöret hab? 
Jetzt rath ich jedem hinzugehen, 
So billig giebt ſonſt niemand ab! 
Im billigen Laden kauft man Spitzen 
Für wenig Pfennige, auch Band u. Schnur, 
Manſchettenknöpfe, Gurtband, Spitzen, 
So giebt's der billige Laden nur. 
H. Jeschanowsky, 
Neuftädt. Markt 213. 
Spezialität: Aluminiumfingerhut 
Pf, Kravattennadeln elegant, Stück 10 
bis 15 Pf., Corſettſchließer 10 Pf., 8 
Meter Rockſchnur 10 Pf., 30 Stück ff. 
Stahlfedern zum Ausſuchen 10 Pfennig, 
5 Stück ff. Bleiſtifte 10 Pf. u. ſ. w. 
Nur Neuſtädtiſcher Markt 213. 


Jiegelſteine I. Cl., 


aus den Lüttmann'ſchen Ziegeleien, 
habe ſtets auf Lager und gebe jeden Poſten 
billigſt ab. 2 
Louis Less, Thorn, 


Bromberger Vorſtadt. 


Zur Anfertigung 


von 


Beſuchskarten 
(Visites) 


i e eee eee ee 
weiß, buntfarbig gemuſtert, 
engl. eee mit und ohne ſchrägem 


} oldſchnitt, 2 
farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
in naturellen Farben, 


moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


empfiehlt ſich die 
guchdruckerei 


Thorner Oſideutſche Zeitung, 


Brückenstrasse 34, parterre. 


Ueberraschend 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausschläge wie Flechten, Finnen 


Mitesser, Leberflecke etc. ist anerkannt: 


Beromann’s Carboltheerschwefelseile 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 


(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 


Hauptireffer 


Arbeiten zur Herftellung ei 
Lautenburg über Jellen nach 


Von Titel IV , i 
Poſ. 27 = 1447 ebm Feldſteine und Poſ. 29 = 112 ebm Kies a 3M. = 


HM m 


N S 
1 zu enorm billigen Preiſen 


J. Klar. 


Teinen- und Wäſche - Bazar, 
Elisabeth-Strasse 15. | 
Fr 


e 9 
zu haben bei den Herren J. 8. Adolph-Breite⸗ 
ſtraße, Gustav Oterskl-Brombergerſtraße und 
Szezepanskl-Gerechteſtraße. 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 3 
Loose à 1 Mark, Il Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 M ark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr 
se a 1 Mark, 1 LODse Ur AP Ta Te en - - 


;. Reinstes Trinkwasser 


frei von krankheiterregenden Keimen (Cholera, Typhus etc.) 


ſo daß zur Ausſchreibung gelangen 


Die Angebote, welche in Prozenten de 


ME Cheaterfriſuren, N einer entſprechenden Aufſchrift verſehen und verſiegelt bis zum 


(3. Auguſt d. Js., Vormittags 11 uh 
Gegenwart 


woſelbſt dieſelben in 


geöffnet werden. 
Medizpurger, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können während der Dienſtſtunden 
im Vurcau bes unterzeichneten Kreis⸗Ausſchuſſes eingeſehen und Abſchriften derſelben gegen 
Erſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes bezogen werden. 

Strasburg Wpr., den 16. Juli 1894. 


Der Kreis⸗ 
Dumrath. 


EEE HERE EEE 


Gelegenheitskauf. 


20,000 Mark 3000 Gewinne 


aug Waſſerleitung, Brunnen, Tropf- und Tafelſiltern 
1 


Berkefeld-Filter-Gesellschaft, Celle ( 


Verdingung. 


Die Lieferung der Materialien, fowie die Ausführung der ſämmtlichen 
ner 7300 Meter langen Chauſſee minderer Ordnung von 
Wompiersk, veranſchlagt auf 40 300 Mark, fol im Wege 
des öffentlichen Ausſchreibungsverfahrens vergeben werden. 

b Von der Ausſchreibung ſind ausgeſchloſſen: 
Titel X und XI Interimswege und Insgemein .. 
Pol. 24 = 445 chm Feldſteine à 2,50 M. = 


150.000 Marl 


im Werthe von 


liefern 


Berketeld Filter 


n beliebiger Menge . 
für Haushaltungen und Induftrie. 7 


Hannover 


Victoria-Theater, Thor 

Freitag, den 20. Juli: 
Gaſtſpiel des Ballet Enſeml 
„Exeelſior“ (acht Damen). 
BE Solotänzgerin 
Marianne Kunschmann 


4 en M. vom Victoria⸗Theater in Berlin. 
467700 Bajaderen⸗Tanz, 


getanzt vom ganzen Enſemble. 


Veilchen⸗Walzer, 


Ballet⸗Divertiſſement, getanzt vom gan 
Enſemble. 1 
Solotour: Marianne Kunschmann. ” 


Grand quadrille parisief 
getanzt vom ganzen Enfemble, 


Marianne Kunschmann und 
Martha Schörner. 


Die Galoſchen des Glück 


Poſſe mit Geſang und Ballet 
in 3 Akten. 2 


zuſammen 9820,83 M. 
er N) SEREERN: 
r Koſtenanſchlagspreiſe abzugeben find, find 
Montag, den 
r bei dem unterzeichneten Kreisausſchuſſe 
der etwa erſchienenen Bieter 


Solotour: 


Ausſchuß. 


Durch günſtigen Gelegenheitseinkauf habe einen 
großen Poſten hochelegante 


Damen- und Kinder⸗ | Sonntag, den 22. Suti 1804 


Haus- und Tändel⸗ 


ferner für 


Gute Ausführung! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Lanolin g Lanolin 


-Cream- 
der Lanolinfabrik, Martinikentelde b. Berlin. 


Nur ächt N dieser 
mit w ur Schutzmarke, 


in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 
in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Keczwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schtunn-Apothefe. 


Kindermilch. 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 


Zu haben in 


Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 


ä Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und frei ins Haus. 


Anders & Co. 


Casimir Walter, Mocker. 


r r re ne rn 
Drud der Buchdruckerei „Thorner Oftveutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Aufſtellung von Bauentwürfen u. 
empfiehlt ſich, auf langjährige Praxis geſtützt 


F. Ciechanowski, 7 
Baugeschäft Thorn, 


Unübertroffen! | 


Jeder 
9. 


Fedht-Vereinl 


für Stadt und Kreis Thon 


F Ziegelei: 


Hunde⸗ Nennen, 


zw Concert, Weser 
ausgeführt von der Kapelle des Ula 
Regiments von Schmidt unter perſönlit 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Wind 
Beginn des Concertes: 
Nachmittags 3 Uhr. 
Meldungen zum Rennen an der Rennbal 
Die Hunde find, mit Maulkorb verſeh 
an der Leine einzuführen. 1 


=== Die Sieger werden prämiirt. , 
za: für Mitglieder bei ! 
Entrée * zeigung der Karte pro 1% 
20 Pfg., für Nichtmitglieder 30 Pl 
Kinder — in Begleitung Erwachſener — f 
Ausführliche Programme an den Kaſſeh 


* 


Zur Ausführung von — Der Vorſtand. 
Neu⸗ und luda ſowie Reparaturen = / 
bei Hoch- und Tiefbau, f | 
bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, 2 Verein N 
Terrainregulirungen, 12] Wegen umfangreicher gest 
Pflaſter- und Chanffierung- Arbeiten, Reparatur am Dampfer „Pri 


Wilhelm“ kann die angefünd! 


PER” Dampferpartie Eu 
lerft am 5. Auguſt ſtattſinden. 
Der Vorſtand. * 


Dortmunder Union-Branerei 

lichtes Bier, 3 

feinſtes Salon: und Tafelbietr, 

hervorragend durch Wohlgeſchmack "T 

große Haltbarkeit, A 
empfiehlt 

Friedr. Dieckmann, Po 

Alleiniger Vertreter obiger Brauerel 

für Poſen u Weſtpreußen. 1 


Koſtenanſchlägen 7 
2 


Breitestrasse 4 „ 


Zum Clavierſtiumen 
wie Repariren von Clavieren 


von Stadt und Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Clavierbauer und Stimmer 
in Thorn, Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtraße. 

Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie Menter, 
Remmert u. v. A. z. Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken gearbeitet, daher für gute Arbeit 

garantiere. Beſtellung. auch p. Poſtkarte. 
wird durch Issleih’s 


Flaſche a ½ Liter 23 Pfg. 


Anders & Co., 
Breiteſtraße 46. Brückenſtraſſe 


Friſchen Lerk-Honi 0 


loſe und in Gläſern, „ 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberftg 


ff. Matjeshering 
p. Stück 10 Pf., 12 Stück Mr. 1, 
. empfiehlt J 
Joseph Burkat, 
Altſtädtiſcher Markt. 
Eine graue ſchwarzgeſleckte Kah 
a. d. Nam. „Lotteck“ hörend, iſt verſchw 
Geg. gute Belohn. abzugeb. Schuhmacher 
Synagogale Nachrichte 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr 


Katarrhpastillen 


in kurzer Zeit 
ſten radical et 


Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adoli 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A, C. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberftr. 


Jedes Quantum reifer 
Johannis-, Stachel⸗, Brom- 
m und Albeeren— 


fauft die \ 
Obſt⸗ und Beerenweinkelterei von 
Th. Jasmer & Comp., 


Culm, Bahnhofſtr. 43. 


